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W ir haben folgende Begriffe zum 
Schwerpunktthema gesucht: 

Abscheider, Aluminium, Bauxit, Do-
sen, Eisen, Ferrometall, Kronkorken, 
Littering, Magnet, Sammelzentrum.

Frau Maria Grassl aus 
Zwentendorf hat Adler-
augen bewiesen und 
wurde aus 710 Einsen-
dungen als Gewinnerin 
des Hauptpreises gezo-
gen. Auch diesmal muss-
te die persönliche Gratu-
lation durch den Ob-
mann Corona-bedingt 

leider ausfallen und der Gewinn der 
Preisträgerin unter Wahrung der ent-
sprechenden Abstandsregeln zuge-
stellt werden. Den zweiten Preis er-
hielt Frau Renate Kienberger aus 
Judenau. Über ein Bioküberl samt 

Jahresbedarf an Mais-
stärke säcken darf sich 
Herr Clemens Pinter 
aus Mauerbach freuen.

Auf Seite 15 dieser Aus-
gabe wartet eine neue 
Gewinnchance auf Sie. 
Wir freuen uns auf zahl-
reiche Einsendungen!

Herzlichen Glückwunsch!
Bei unserem Suchrätsel in der letzten Ausgabe der Umweltinfo waren wieder scharfe Augen nötig. 

Maria Grassl, die glückliche Gewinnerin.
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J ede und jeder hat seine eigenen 
Strategien entwickelt, um mit der 

unbekannten Situation umzugehen. 
Viele haben die Zeit zu Hause genutzt, 
um die eigenen vier Wände gründlich 
zu entrümpeln. Dadurch 
wurden im Vorjahr insge-
samt 74.953,57 t Abfälle in 
den 26 Mitgliedsgemein-
den gesammelt. Anders 
ausgedrückt: Jede Ein-
wohnerin und jeder Ein-
wohner unseres Verbandsgebietes 
verursachte 658,08 kg Müll.

Der Ansturm auf unsere Altstoff- und 
Wertstoffzentren war phasenweise 
enorm. Trotzdem herrschten jedoch 
weitgehend große Disziplin und Ver-
ständnis für die notwendigen Sicher-
heitsmaßnahmen. Auch die 
Abfalltren nung in den Haushalten 
funktionierte weiterhin sehr gut. 
71,29 % der Haushaltsabfälle konn-
ten getrennt gesammelt und wieder-
verwertet werden.

Was wir leider feststellen mussten, 
waren vermehrte Fehlwürfe in den 
Sperrmüll-Containern. Am häufigs-

ten mussten Restmüll, Alteisen und 
Elektrogeräte von den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern auf den Alt-
stoff- und Wertstoffzentren nachträg-
lich aussortiert werden. Das eine 

oder andere Mal wurden 
Sperrmüll-Container in 
der Müll verbrennungs-
anlage aufgrund von Alt-
eisenteilen oder Elektro-
geräten auch gar nicht 
angenommen.

Zur Erinnerung: Alteisen ist ein wert-
voller Sekundärrohstoff, der hilft 
Ressourcen zu sparen und die Um-
welt zu schonen. Auch Elektrogeräte 
enthalten noch viele Rohstoffe, die 
einer Wiederverwertung 
zugeführt werden können. 
Zusätzlich besteht bei die-
sen Geräten jedoch auch 
ein hohes Sicherheitsri-
siko. 

Viele Elektrogeräte enthalten Lithi-
um-Akkus, die mit besonderer Vor-
sicht behandelt werden müssen. Im 
Sperrmüll können sie plötzliche 
Brände verursachen.

Sperrmüll ist Restmüll, der aufgrund 
seiner Abmessungen nicht in die 
Restmülltonne passt. Alles, was in ei-
nen Müllsack hineinpasst, ist daher 
auch kein Sperrmüll. Sollten Sie kurz-
fristig einmal mehr Restmüll haben, 
besteht die Möglichkeit auf Ihrem Ge-

meindeamt zusätzliche 
GVA-Säcke zu kaufen, die 
Sie am Abfuhrtag neben 
Ihre Tonne stellen können.

Bitte unterstützen Sie die 
Umwelt auch weiterhin 

mit richtiger Abfalltrennung! Vor al-
lem aber: Bleiben Sie gesund!

Bgm. Mag. Alfred Riedl
Obmann des GVA Tulln

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
Die besonderen Herausforderungen, die uns das vergangene Jahr beschert hat, zeigen sich auch  

in unserer Abfallbilanz. Die Mengen sind um satte 5,2 % gestiegen.

5,2 % 

mehr 

Abfall!

Richtige 

Trennung 

weiter wichtig!
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4 Eines gleich vorweg: Die Abfall-
bilanz 2020 kann sich wieder 

einmal sehen lassen. Wir zeigen Ih-
nen, wie sich die Sammelmengen im 
Vorjahr entwickelt haben, wo es Stei-
gerungen oder Rückgänge gibt sowie 
das Verhältnis zwischen thermisch 
und stofflich verwertbaren Abfällen.

5 Dem GVA sind nicht nur ökono-
mische sondern auch ökologi-

sche Kennzahlen wichtig. Die Um-
setzung und Einhaltung eines Um-
weltmanagementsystems gehören 
daher bereits seit Jahren zum geleb-
ten Alltag. Mit Stolz berichten wir 
deshalb über die Revalidierung unse-
rer Umweltzertifikate. 

6-10 Unseren Fokus richten 
wir in der aktuellen 

Ausgabe der Umweltinfo diesmal auf 
Verpackungen aus Glas. Glas ist ein 
vielfältiger Rohstoff und muss unbe-
dingt getrennt gesammelt werden, 
um sinnvoll wiederverwertet werden 
zu können. Wir liefern Ihnen interes-

sante Informationen zum Glas-Kreis-
lauf und eine kleine Geschichte die-
ses natürlichen Werkstoffs.

11 Bevor leere Glasverpackun-
gen im richtigen Sammelbe-

hälter landen, kann man ihnen aber 
noch ein zweites Leben schenken. In 
unserer Bastelecke haben wir wie-
der einen Upcycling-Tipp für unsere 
jüngsten Leserinnen und Leser.

12 Wir haben nicht nur über 
 unsere Abfallmengen Bilanz 

gezogen, sondern ebenso unseren 
Rechnungsabschluss fertiggestellt. 
Wir zeigen Ihnen, wie sich Erträge 
und Aufwendungen im Jahr 2020 zu-
sammengesetzt haben.

13-14 Elektrogeräte fin-
den sich heute in 

jedem Haushalt. Viele davon sind 
klein, aber oho. Sie enthalten wert-
volle Rohstoffe, aber auch Gefahren-
quellen und gehören deshalb nicht in 
den Restmüll. Und auch Lebensmittel 

sollten keinesfalls im Müll landen. 
Wir haben für Sie ein paar Tipps, wie 
Sie mit durchdachtem Tiefkühl-
management den Lebensmittelab-
fällen den Kampf ansagen können.

15-16 Selbstverständlich 
finden Sie auch in 

dieser Ausgabe der Umweltinfo das 
beliebte Gewinnspiel. Statt der aktu-
ellen Kurzmeldungen haben wir 
diesmal allerdings eine interessante 
Stellenausschreibung für Sie!

Mag. Katharina Hauser
Geschäftsführerin

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
In dieser Ausgabe der Umweltinfo liefern wir Ihnen einiges an Zahlenmaterial.

D iesen und noch einer Reihe weite-
ren Fragen geht Lisa Gadenstät-

ter in einer neuen Produktion für das 
ORF-Format „Dok1“ auf den Grund. 

Ein Teil der Dreharbeiten fand am 
Dienstag, den 16. März 2021, am 
WSZ Wagram statt. DI Gudrun Ober-
steiner und ein Team der BOKU Wien 

sortierten beispielhaft einige Rest-
müll-Tonnen einer Wohnhausanlage 
aus dem Verbandsgebiet und analy-
sierten den Lebensmittelanteil darin. 
GF Mag. Katharina Hauser erzählte, 
welche Herausforderungen bestehen 
und worin mögliche Ursachen für 
 Lebensmittelverschwendung liegen 
könnten. Sie berichtete auch, welche 

Konzepte die NÖ Umweltverbände 
und der GVA Tulln in den nächsten 
Jahren im Kampf gegen Lebensmit-
telabfälle verfolgen. 

Die Ausstrahlung der Dokumentation 
mit dem Titel „Ablaufdatum“ ist für 
Mittwoch, den 21. April 2021 um 
20:15 Uhr in ORF 1 geplant.

„Ablaufdatum“ am WSZ
Wie sieht es mit Lebensmitteln im Restmüll aus? Welche Entwicklung ist in den letzten Jahren 

festzustellen? Wie gehen wir mit dem Mindesthaltbarkeitsdatum um?

Lisa Gadenstätter und GF Mag. Katharina Hauser im Gespräch über Lebensmittelabfälle.
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D as ist ein Plus von 3.704,48 t 
(5,20 %) im Vergleich zu 2019. 

Anders ausgedrückt: Im Vorjahr fie-
len rund 658,08 kg Abfälle pro Ein-
wohner an.

Die Gesamtabfallmenge besteht aus 
21.521,38 t nicht verwertbaren Ab-
fällen (Rest- und Sperrmüll, Problem-
stoffe) sowie 53.432,19 t verwertba-
ren Abfällen (Altstoffe, biogene 
Abfälle). Die Restmüllmenge ist im 
Jahr 2020 um 3,22 % auf 14.830,74 t 
gestiegen. Beim Sperrmüll ergibt sich 
sogar eine Steigerung um 10,73 % 
(6.050,34 t). Die Mengen an gesam-
meltem Altpapier (inklusive Kartona-
gen) haben sich um 1,07 % auf 
7.157,91 t reduziert. Auch die Pro-
blemstoffmengen sind um 2,22 % ge-
sunken (545 t gesamt).

Trotz des gestiegenen Müllaufkom-
mens funktioniert die Abfalltrennung 
in den Haushalten des Verbandsge-
bietes weiterhin sehr gut. 71,29 % der 
Haushaltsabfälle werden getrennt ge-
sammelt und können wiederverwer-

tet werden. Nur 28,71 % der Abfälle 
sind nicht mehr verwertbar.

Auch im vergangenen Jahr stellten 
die biogenen Abfälle mit 27.704,76 t 
die größte Sammelgruppe dar. Wäh-
rend die Menge an gesammeltem 
Strauch- und Baumschnitt sowie 
Gras und Laub um 2,05 % auf 
18.342,23 t gestiegen ist, ist bei der 
Biomüllmenge sogar ein Anstieg von 
8,06 % zu verzeichnen.

Im Verlauf der letzten Jahre zeigte 
sich ein kontinuierlicher Aufwärts-
trend bei der Sammelmenge von Alt-
holz. Im Vorjahr ist es erneut zu einer 
massiven Steigerung um 14,55 % auf 
5.746,22 t gekommen. Auch die Men-
gen an gesammeltem Altmetall sind 
auf 1.808,44 t (+14,07 %) gestiegen.

Bei den Verpackungsabfällen zeigte 
sich im Vorjahr ein starker Mengen-
zuwachs. Die Sammelmenge bei Alt-
glas ist um 240,76 t gestiegen, was 
einem Plus von 9,07 % entspricht. Bei 
den Getränkedosen ist die Sammel-

menge mit 319,18 t ebenfalls um 
14,95 % höher geworden. Die Sam-
melmenge im gelben Sack ist um 
6,21  % auf 992,19 t geklettert. Bei 
den übrigen getrennt gesammelten 
Verpackungsabfällen kam es weitge-
hend zu Mengenrückgängen (Geträn-
keverbundkartons -9,24 %, Kanister 
-5,20 %, Folien -4,41 %). Einzig beim 
Verpackungsstyropor gab es einen 
Zuwachs von 16,63 % auf 51,55 t.

Bei den Elektroaltgeräten kam es zu 
einer Steigerung von satten 25,38 % 
(1.029,16 t). Den größten Zuwachs 
verzeichnete die Sammelkategorie 
Elektrogroßgeräte (+30,05 %).

Abfallbilanz 2020
Der GVA Tulln sammelte im Vorjahr insgesamt  

74.953,57 t Abfälle in den 26 Mitgliedsgemeinden.
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Abfallfraktionen in Prozent 2020

Fraktion 1991 2020
Restmüll, Sperrmüll 15.505 20.881
Altstoffe, biogene Abfälle 4.601 53.432
Problemstoffe 188 640
Summe 20.294 74.954

verwertbar 4.601 53.432
nicht verwertbar 15.693 21.521

1991
verwertbar 22,67%
nicht verwertbar 77,33%

2020
verwertbar 71,29%
nicht verwertbar 28,71%
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A m 17. Februar 2021 fand das 
letzte externe Audit statt. Beide 

Zertifikate – EMAS und ISO 14001 – 
wurden erfolgreich revalidiert und 
verlängert.

Selbst- und Fremdevaluierung
Mit seinen Kernaufgaben – Müllver-
meidung und -entsorgung – leistet 
der GVA einen wesentlichen Beitrag 
für den Umwelt- und Klimaschutz. 
Die Erfüllung dieser Leistungen soll 
natürlich auch offiziell bestätigt wer-
den, weshalb regelmäßig freiwillige 
Umweltaudits stattfinden.

Neben jährlichen internen Audits, 
also einer Selbstevaluierung, wird 
der Betrieb des GVA Tulln auch regel-
mäßig von einem externen Gutachter 
auf Herz und Nieren geprüft. Nur 
wenn der Auditor vollständig zufrie-
den ist, wird das Zertifikat verliehen 
bzw. dessen Gültigkeit verlängert.

EMAS und ISO 14001: 
Gemeinsamkeiten …
EMAS (kurz für „Eco-Management 
and Audit Scheme“ oder Öko-Audit) ist 
von der Europäischen Union entwi-
ckelt worden. Organisationen, die ihre 
Umweltleistungen verbessern wollen, 
können sich nach diesem System audi-
tieren und zertifizieren lassen.

ISO 14001 ist der weltweit akzeptier-
te und angewendete Standard für 
Umweltmanagementsysteme. Auch 
hier geht es darum, den Ist-Stand ei-
nes Unternehmens zu erfassen sowie 
Ziele zur Verbesserung der Umwelt-
leistung zu setzen. Wesentlich ist es 
auch diese gesetzten Ziele zu doku-
mentieren und die Einhaltung von 
rechtlichen und sonstigen Verpflich-
tungen (Stichwort: Legal Compliance) 
aufzuzeichnen.

Beiden Systemen gemeinsam sind 
die Kernelemente: Planen (Umwelt-
ziele, Maßnahmen, Zuständigkeiten) 
– Durchführen – Kontrollieren – Ver-
bessern.

… und Unterschiede
Unterschiedlich ist die von beiden 
Zertifizierungssystemen geforderte 
Kommunikation nach außen. Bei ISO 
14001 ist das Zertifizierungsziel mit 
einem positiven Gutachten und einer 
gültigen Umweltpolitik des Betriebes 
eigentlich schon erreicht.

EMAS geht hier noch einen Schritt 
weiter und verlangt die Erstellung 
und Veröffentlichung einer Umwelt-
erklärung. Darin müssen alle Ziele, 
Maßnahmen und Daten detailliert 
präsentiert werden. Damit ist sicher-
gestellt, dass die eigenen Umweltleis-
tungen und -ziele einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich werden. 

Die Umwelterklärung:
Jedes Unternehmen, das sich einer Zertifizierung nach EMAS unter-
zieht, muss auch eine Umwelterklärung erstellen. Im Grunde genommen 
handelt es sich dabei um eine detaillierte Analyse des Betriebes.

Die Umwelterklärung des GVA Tulln enthält neben einer organisatori-
schen Beschreibung des Sammelsystems auch eine Darstellung aller 
Projekte an denen sich der Verband beteiligt oder beteiligt hat. Großes 
Augenmerk wird auch auf die Beschreibung direkter und indirekter 
Umweltaspekte der Verbandstätigkeit sowie die Bewertung von Chancen 
und Risiken im Umweltbereich gelegt. Daraus werden ein Umweltpro-
gramm und Ziele abgeleitet, die zur laufenden Selbstevaluierung dienen.

Die Umwelterklärung steht allen Interessierten unter www.gvatulln.at 
als Download zur Verfügung!

Archiv-Foto aus vor-Corona-Zeit: EMAS-Audit 2017 – damals noch ohne Maske.

Umweltzertifikate
Bereits seit 1999 ist der GVA Tulln stolz darauf eine EMAS-Zertifizierung vorweisen zu können.  

Ende 2017 wurde erstmals auch ein Zertifikat nach ISO 14001 verliehen.
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G enau diese Vielfalt macht aber 
die richtige Trennung so wich-

tig. Eine Vermischung führt zu Prob-
lemen in der Glasschmelze und er-
schwert das Recycling.

Verpackungsverordnung  
als Grundlage
Die Sammlung und Verwertung von 
Glasverpackungen wird von den 
Sammel- und Verwertungssystemen 
für Haushaltsverpackungen aus Glas 
organisiert. Rechtliche Grundlage da-
für ist die Verpackungsverordnung. 
Österreichweit stehen für die Samm-
lung von gebrauchten Glasverpa-
ckungen rund 80.000 Sammelbehäl-
ter zur Verfügung.

Richtig sammeln
Die getrennte Sammlung von Weiß- 
und Buntglas macht Sinn, denn Weiß-
glas entfärbt Buntglas und gefärbtes 
Glas färbt farbloses ein. Bereits eine 
grüne Flasche reicht aus, um 500 kg 
Weißglas grünlich zu färben und da-

mit unbrauchbar zu machen. Fremd-
stoffe, wie z. B. Kunststoff, Keramik, 
Metall oder andere Abfälle, müssen  
in umfangreichen Sortierprozessen 
später entfernt werden. Keramik 
etwa kann Einschlüsse verursachen, 
die das Glas brüchig machen.

Außen eins – innen zwei
Die Sammelbehälter werden in der 
Praxis in Hub- und Schüttbehälter 
unterschieden. Hubbehälter werden 
mit einem Spezialkran über das Sam-
melfahrzeug gehoben und durch Öff-
nen der Bodenklappe entleert. 
Schüttbehälter werden – ähnlich ei-

ner Restmülltonne – am Fahrzeug 
eingehängt, hochgehoben und ent-
leert. In jedem Fall aber verfügt das 
Sammelfahrzeug im Inneren über 
zwei Kammern.

Heute werden oft schon sogenannte 
Doppelkammerbehälter verwendet. 
Auch diese Behälter bestehen aus 
zwei Kammern. Die Bodenklappen 
können zur Entleerung einzeln und 
wahlweise geöffnet werden. Die 
Trennung von Weiß- und Buntglas ist 
also garantiert.

Quelle: AGR, ARA

Getrenntes bleibt getrennt
Glas ist ein sehr vielfältiger Rohstoff. Durch verschiedene chemische Zusammensetzungen  

ist Glas für viele Bereiche des täglichen Lebens einsatzfähig.

Es war einmal …
1977 wurden in Österreich die ersten Sammelbehälter für gebrauchte 
Glasverpackungen aufgestellt. Bereits ein Jahr später zeigte die Statistik 
29.187 t gesammeltes Altglas. Seither ist das Altglassammeln für die 
Österreicher selbstverständlich geworden. 1989 wurden 100.000 t 
gesammelt und 2020 waren es bereits 270.000 t. Das entspricht einer 
Sammelmenge von durchschnittlich 29,4 kg pro Kopf.

Durch ein Zweikammern-System im Sammelfahrzeug bleiben Weiß- und Buntglas zuverlässig getrennt.
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A ndere Glasprodukte gehören 
keinesfalls in die Sammelbe-

hälter, sondern können entweder 
über die Restmülltonne oder auf den 
Altstoff- und Wertstoffzentren ent-
sorgt werden!

Rund 500 Altstoffsammelinseln mit 
Glasbehältern stellt der GVA Tulln in 
seinen 26 Mitgliedsgemeinden zur 
Verfügung. Die genaue Trennung von 
Weiß- und Buntglas ist für sinnvolles 
Recycling sehr wichtig. 

Auch wenn die Sammelinseln jeder-
zeit zugänglich sind, die Einwurfzei-
ten sind aus Rücksicht auf die Anrai-
ner unbedingt zu beachten! Falls die 
Behälter voll sind, verwenden Sie bit-
te die nächstgelegene Sammelinsel.

Glassammlung – aber richtig!
In den Behältern für Altglas werden ausschließlich Glasverpackungen gesammelt.

Das darf hinein:
 Konservengläser

 Gewürzgläser

 Einwegglasflaschen

 Gläser von Babynahrung

 Parfumflakons

Das darf nicht hinein:
 Fensterglas

 Glühbirnen

 Leuchtstoffröhren

 Spiegelglas

 Restmüll

 Biogene Abfälle

 Problemstoffe

Warum Glasverpackungen sammeln?
Unternehmen, die in Österreich Verpackungen in Umlauf bringen, 
müssen auch für deren Recycling sorgen (VerpackungsVO). Diese 
Verpflichtung kann an ein Sammel- und Verwertungssystem, im Fall von 
Verpackungsglas aus Haushalten an Austria Glas Recycling oder Inter-
seroh Austria, übertragen werden. Mit dem dafür bezahlten Lizenzent-
gelt werden die Sammlung und das Recycling von Altglas in Österreich 
finanziert. 

Pfandflaschen zurück ins Geschäft!
Mehrwegflaschen können bis zu 50 Mal wiederbefüllt werden. Sie sind 
also viel zu schade für den Glascontainer. Außerdem erhalten Sie Ihren 
Pfandeinsatz zurück!
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D ie Einsatzquote beträgt bei 
Weißglas bis zu 60 %, bei Braun-

glas bis zu 70 % und bei Grünglas bis 
zu 90 %. Im Durchschnitt bestehen 
die in Österreich produzierten Glas-
verpackungen zu zwei Drittel aus Alt-
glas.

Sortieren, sortieren, sortieren
Das getrennt gesammelte Altglas 
wird in der Glashütte erst einmal per 
Förderband zur Sortierung geschickt. 
Mittels Magnetabscheider werden ei-
senhaltige Teile abgeschieden. Grö-
ßere Fremdstoffe müssen händisch 
aussortiert werden. 

Hier zeigt sich auch, warum Glasver-
packungen nicht unnötig zerschlagen 
werden sollen. Je kleiner nämlich die 
Scherben sind, desto schwieriger ist 
der Sortiervorgang.

Brechen, sieben, durchleuchten
Für den Schmelzvorgang wird eine 
Scherbengröße von 15 mm benötigt. 
Das Altglas wird daher in einem 
 Brecher zerkleinert und gesiebt. 
Noch vorhandene Störstoffe werden 

entweder mittels Magnetabscheider 
entfernt oder abgesaugt. Danach 
wird das gesiebte Altglas durchleuch-
tet, um lichtundurchlässige Fremd-
stoffe (z. B. Keramik oder Aluminium)  
auszuscheiden. Noch einmal wird 
händisch und mit Magnetabscheider 
nach sortiert, bevor das Altglas in ei-
ner abschließenden Kontrollstation 
ein letztes Mal geprüft wird.

Kreislauf geschlossen
Gemeinsam mit Quarzsand, Dolomit 
und Soda wird das Altglas bei  
1.580 °C im Schmelzofen zur Produk-
tion neuer Glasverpackungen einge-
setzt. Altglas schmilzt bei geringeren 
Temperaturen als Primärrohstoffe. 
Dadurch kann teure Heizenergie für 
die Schmelzöfen eingespart und CO2 
reduziert werden.

Aus Glas wird wieder Glas
In jeder gebrauchten Glasverpackung steckt eine neue. Mengenmäßig sind gebrauchte  

Glasverpackungen der wichtigste Rohstoff für die Herstellung neuer.

Recycling in Rot-Weiß-Rot
In Österreich gibt es drei Glaswerke, die Glasverpackungen recyceln: 
Vetropack Austria GmbH in Pöchlarn (Niederösterreich) und Krems-
münster (Oberösterreich) sowie Stölzle Oberglas GmbH in Köflach 
(Steiermark).

Glasflaschen entstehen …

Für eine hohe Recyclingqualität müssen Fremdstoffe aussortiert werden.
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D ie genaue Trennung von Weiß- 
und Buntglas sowohl im Contai-

ner als auch im Sammelfahrzeug er-
möglicht eine hohe Recyclingquote 
ohne nennenswerten Qualitätsverlust. 

Das Altglas wird wieder eingeschmol-
zen und zu neuen Produkten wie z. B. 
Flaschen, Gurkengläsern oder auch 
Parfumflakons geformt. Je sauberer 
und besser getrennt wird, desto bes-

ser kann das Material wiederver-
wertet und natürliche Ressourcen 
geschont werden. Dann steht dem 
Recycling-Kreislauf von Glasver-
packungen nichts mehr im Weg!

Der Glas-Kreislauf
Glasrecycling ist ein wichtiger Beitrag zu Umwelt- und Klimaschutz. 

BEFÜLLUNG

GLASFABRIK
aus alten Flaschen werden neue

DER KONSUMENT
kauft, verbraucht und bringt

MEHRWEG-
FLASCHEN
zurück zum Geschäft

EINWEG-
FLASCHEN
zum Sammelbehälter

SAMMLUNG
und Transport

SCHMELZEN

REINIGEN

Fehler beim Altglas sammeln – Probleme beim Recycling.
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O b als Verpackung, Baustoff oder 
auch Einrichtungsgegenstand: 

Glas ist ein Produkt, das wir heute 
überall finden.

Seit Jahrhunderten beliebt
Bereits Mitte des 3. Jahrtausends v. 
Chr. stellten die Sumerer Perlen und 
Schmuckgegenstände aus Glas her. 
Die Technik verbreitete sich und wur-
de von anderen Völkern weiterentwi-
ckelt. Die Ägypter schufen die ersten 
Hohlkörpergefäße aus Glas. Dabei 
wurden erweichte Glasstäbchen um 
eine Keramik gewickelt, die nach 
dem Aushärten des Glases wieder he-
rausgekratzt wurde.

Während der Urnenkultur in der spä-
teren Bronzezeit (1300 – 800 v. Chr.) 
gelangte Glas nach Österreich. Die 
erste Hochblüte erlebte dieser natür-

liche Werkstoff aber im Römischen 
Reich. Kaiser Diokletian legte 301 n. 
Chr. die Preise für eine ganze Reihe 
von Produkten fest, unter anderem 
auch für Rohglas.

Altes Prinzip – große Vielfalt
Das Grundprinzip der Verarbeitung, 
obwohl schon sehr alt, ist bis heute 
dasselbe. Technische Fortschritte 
und die Verfügbarkeit verschiedens-
ter Chemikalien haben es aber er-
möglicht, die Glasstruktur je nach 
Einsatzbereich zu verändern. Glas ist 
also nicht gleich Glas.

Getränkeflaschen und Lebensmittel-
gläser sind sogenannte Kalk-Natron-
Gläser. Sie bestehen aus einer Mi-
schung aus Sand, Natriumoxid, Kalk 
und zu einigen wenigen Prozent aus 
anderen Stoffen. Für Fenster und Iso-
lationsglas hingegen wird Quarzglas 
verwendet, das aus Sand besteht. 
Back- und Auflaufformen sowie an-
deres „feuerfestes“ Geschirr wieder-
um wird aus Borosilikatglas her-
gestellt. Und für optische Gläser,  
wie zum Beispiel Brillen, Fernrohre 
oder Kameras, kommen Kronglas 
und Flintglas zum Einsatz.

Natürlicher Werkstoff mit Geschichte
Glas ist seit Jahrhunderten ein beliebter Werkstoff. Vielfältige Zusammensetzungen und Techniken zur 

Erzeugung und Bearbeitung ermöglichen entsprechend viele Anwendungsmöglichkeiten.

650 v. Chr. – erstes Rezept
Die erste bekannte Rezeptur ist aus der Bibliothek des assyrischen 
Königs Assurbanipal überliefert: „Nimm 60 Teile Sand, 180 Teile Asche 
aus Meerespflanzen und 5 Teile Kreide und du erhältst Glas.“ (Quelle: www.agr.at)

Ob Glasbläserei, Tiffany oder Fusing-Technik: Glas lässt sich vielfältig verarbeiten.
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3 Ausreichend Watte mittig auf den Stoff legen und mit dem 
Faden zusammenziehen. Es sollte ein festes „Kissen“ 
entstehen, das groß genug ist, um den Deckel von deinem 
Glas vollständig abzudecken.

5 Jetzt kannst du den Rand deines Deckels nach Lust und Laune 
verzieren und so den Übergang zum Nadelkissen verdecken. 
Wir haben uns für ein buntes Band entschieden. Auch ein 
Perlenband oder kurze Holzstäbchen schauen hübsch aus.

6 Fertig ist dein Nadelkissen-Glas! Näh- und Stecknadeln 
finden hier einen sicheren Aufbewahrungsort und, wenn du 
möchtest, kannst du auch lose Knöpfe im Glas aufbewahren.

2 Den Stoff kreisrund zuschneiden. Den Faden am Rand 
entlang mit Heftstich fixieren, aber nicht vernähen oder
abschneiden, sondern die Enden hängen lassen. Damit wird 
das Nadelkissen dann zusammengezogen.

4 Jetzt das Nadelkissen mit der Heißklebepistole am Deckel 
befestigen und gut trocknen lassen. ACHTUNG: Sei vorsichtig
mit der Heißklebepistole. Den Kleber solltest du auf keinen 
Fall auf die Finger bekommen.

Für die Jüngsten: Nadelkissen-Glas
Leere Glasverpackungen gehören in die Behälter auf den Altstoffsammelinseln. Man kann ihnen aber  

auch ein zweites Leben einhauchen und damit für Ordnung im Nähkistchen sorgen. So geht’s!

1     Du brauchst: ein leeres Marmeladenglas, Watte zum Stopfen, 
  ein Stück Stoff, Nadel und Heftfaden, Heißklebepistole.
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€ 11.628.522,52

€ 19.982,25 € 9.495,23 € 381.768,66

€ 10.908.315,00

€ 3.310,00 € 8.813,00

ERGEBNISHAUSHALT

ERTRÄGE AUFWENDUNG

Ergebnishaushalt (gesamt):

D ie Basis des neuen Haushalts-
rechts, das seit 01.01.2020 auch 

für Gemeindeverbände anzuwenden 
ist, bildet ein integrierter Ergebnis-, 
Finanzierungs- und Vermögenshaus-
halt. 

Das kommunale Rechnungswesen 
weist daher nun doppische Grundzü-
ge auf. Es wird nicht mehr von Ein-
nahmen und Ausgaben gesprochen, 
sondern von Erträgen und Aufwen-
dungen (im Ergebnishaushalt) bzw. 
Einzahlungen und Auszahlungen (im 
Finanzierungshaushalt). Auch die Un-
terscheidung zwischen ordentlichem 
und außerordentlichem Haushalt gibt 
es nach der VRV 2015 nicht mehr.

Finanzierungshaushalt
Der Finanzierungshaushalt beginnt 
jedes Jahr mit 0 und enthält die mo-
netären Ein- und Auszahlungen, die 
in einem Finanzjahr stattfinden. Die 
Differenz daraus ist der Nettofinan-
zierungssaldo.

Im Finanzierungshaushalt wird auch 
zwischen operativer und investiver 
Gebarung unterschieden. Die opera-
tive Gebarung enthält alle Ein- und 
Auszahlungen, die dem GVA auf-
grund der Erfüllung seiner Aufgaben 
für die Mitgliedsgemeinden entste-
hen. Also beispielsweise Kosten für 
die Sammlung und Behandlung der 
verschiedenen Abfälle, Rückerstat-
tungen an Gemeinden oder den Büro-
betrieb. Aber auch die Einzahlungen 
aus Abfallwirtschaftsgebühren, Alt-
stofferlöse und Müllsackverkauf 
 zählen zur operativen Gebarung. Im 
vergangenen Jahr ergab sich für die 
operative Gebarung ein Saldo von  
€ 554.237,15.

Die investive Gebarung hingegen ent-
hält im Wesentlichen Kosten für die 
Anschaffung neuer Mülltonnen, 
Großcontainer für die Sammelzent-
ren sowie die Errichtung bzw. Fertig-
stellung der beiden Wertstoffzentren 
Sieghartskirchen und Wienerwald. 

Aber auch die entsprechenden För-
derungen werden im Finanzierungs-
haushalt abgebildet. Die Differenz 
der Geldflüsse aus operativer und in-
vestiver Gebarung im Jahr 2020 er-
gab einen Nettofinanzierungssaldo in 
Höhe von € -1.703.772,80, der jedoch 
über Rücklagen bedeckt ist.

Ergebnishaushalt
Der Ergebnishaushalt beginnt eben-
falls jedes Jahr mit 0 und enthält Er-
träge und Aufwendungen eines Fi-
nanzjahres. Im Gegensatz zum 
Finanzierungshaushalt werden hier 
zusätzlich auch „nicht geldwerte“ 
Konten berücksichtigt. Darunter 
 fallen z. B. Kosten für planmäßige Ab-
schreibung (Afa) oder Rückstell-
ungen. Die Differenz zwischen Auf-
wendungen und Erträgen wird als 
Nettoergebnis bezeichnet. In der frü-
heren Kameralistik gab es dafür kein 
Äquivalent. Im Jahr 2020 konnte ein 
Nettoergebnis von € 355.973,34 er-
wirtschaftet werden.

Rechnungsabschluss 2020
Nachdem bereits zwei Voranschläge nach den Regeln der Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 
(VRV 2015) zu erstellen waren, wurde nun erstmalig auch der Rechnungsabschluss in dieser Form vorgelegt.
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Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at

Elektrische Zahnbürsten, elektronisches Kinderspielzeug, Rasier-
apparate, Fernbedienungen – sie sind klein und handlich und lan-
den, wenn sie kaputt sind, ruck zuck im Müllsackerl. Doch auch 
kleine Elektrogeräte sind Rohstofflieferanten und haben im Rest-
müll nichts verloren. Denn: Egal, wie klein oder groß sie sind, alle 
Produkte, die blinken, leuchten, Geräusche machen, sich erwär-
men oder sich bewegen, werden durch Akkus (Batterien) gespeist. 
Diese enthalten nicht nur wertvolle Rohstoffe, sondern auch ge-
fährliche Inhaltsstoffe. 
 Was für den Betrieb verschiedenster Elektrogeräte unver-
zichtbar ist, kann großen Schaden anrichten, wenn es in die 
Umwelt gelangt. Batterien/Akkus, sowie Kleingeräte gehören 
daher nicht in den Restmüll, sondern müssen zur Sammelstelle 
gebracht werden.

Was gehört zu den „Kleingeräten“?
Zu den Kleingeräten zählen nahezu alle tragbaren Elektrogeräte, 
wie Bügeleisen, Mixer, Kaffeemaschinen, elektrische Pfeffermüh-
len, Rasierapparate, Zahnbürsten, Blutdruckmessgeräte (Netz/
Akku), Radios, CD-Player, aber auch Werkzeuge wie Bohrmaschi-

nen oder Handkreissägen, weiters sämtliches Computerzubehör 
wie Tastatur, Drucker, Maus, USB-Sticks, Computerspiele (Konso-
le), Telefone und Headsets, also einfach alle Geräte, deren längste 
starre Seitenkante kürzer als 50 cm ist.

Kleine Elektrogeräte liefern wertvolle Rohstoffe
Sie sind zwar klein, als Rohstofflieferanten sind sie aber ganz groß. 
Elektrokleingeräte, die richtig gesammelt und danach verwertet 
werden, sind der Garant dafür, dass diese wichtigen Helfer für Haus-
halt, Büro und Freizeit auch in Zukunft zu vertretbaren Preisen pro-
duziert werden können. Bevor Sie aber Ihr altes batteriebetriebenes 
Elektrogerät zur Sammelstelle bringen, entfernen Sie auch bitte die 
Batterien, da diese gesondert verwertet werden.

Mehr als 2000 kommunale Sammelstellen, Recyclinghöfe 
und Mistplätze in Österreich sind dafür eingerichtet, Elektroalt-
geräte, egal ob groß oder klein, zu sammeln und danach einer 
sicheren und umweltgerechten Verwertung zuzuführen. Alle 
BürgerInnen können dort während der Öffnungszeiten ihre alten 
oder kaputten Elektrogeräte entsorgen – natürlich völlig unbüro-
kratisch und kostenlos.

Klein, aber oho
Rasierapparat oder Mini-Spielzeug  – vieles, was blinkt, 

leuchtet und summt, gehört nicht in den Restmüll
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A ber auch gefrorene Lebensmit-
tel sind nicht unbegrenzt halt-

bar. Denn durch das Einfrieren wird 
der Reifungsprozess zwar aufgehal-
ten, zu einem Verderb kann es trotz-
dem kommen. 

In erster Linie handelt es sich dabei 
um Nährstoffverluste, aber auch der 
Geschmack und die Konsistenz einer 
Speise verändern sich bei zu langer 
Tiefkühlung. Tiefgekühlte Lebensmit-
tel trocknen aus. Um den Wasserver-
lust zu vermindern, muss das Ge-
friergut möglichst eng beisammen 
liegen und/oder wasserdampfdicht 
eingepackt werden. 

Wichtig ist, dass möglichst wenig Luft 
mit verpackt wird. Austrocknung ist 
ein Grund für Gefrierbrand. Sofern 
die Temperatur des Tiefkühlers kon-
stant bei minus 18 Grad Celsius liegt, 
sind fast alle Lebensmittel zumindest 
3 Monate haltbar.

Noch genießbar oder doch 
schon verdorben?
Allgemein gültige Regeln, wie lange 
tiefgekühlte Lebensmittel haltbar 
sind, gibt es nicht, da muss man sich 
auf seinen gesunden Menschenver-
stand verlassen. 

Schauen – riechen – schmecken ist 
noch immer die sicherste Art Lebens-
mittel zu überprüfen.

Gefrierbrand heißt nicht, dass die 
Ware verdorben ist, sie schmeckt nur 
nicht mehr so gut. Man kann großzü-
gig wegschneiden und den Rest wei-
terverwenden. 

Bei starken optischen Veränderun-
gen oder ranzigem Geruch ist das 
 Lebensmittel allerdings nicht mehr 
genießbar.

Droht Gefahr, dass wertvolle 
Tiefkühlware verdirbt?
Das Einfachste ist immer noch, diese 
Lebensmittel auf den Speiseplan zu 
setzen. Man kann die Lebensmittel 
auch verarbeiten und dann wieder 
einfrieren.

So kann zum Beispiel eine Gemüse-
suppe, ein guter Eintopf oder auch 

Gulasch und Saftfleisch rasch zube-
reitet und problemlos wieder einge-
froren werden. Aus Obst kann man 
herrliche Obstkuchen backen oder 
Marmelade zubereiten.

Im Kühlschrank auftauen bzw. 
gefroren verarbeiten!
• Liste und Kugelschreiber am Tief-

kühler anbringen und neue Le-
bensmittel eintragen oder entnom-
mene ausstreichen. So behält man 
leichter den Überblick! 

• Vor dem Einkauf den Gefrier-
schrank bzw. die Liste durchsehen 
und erst danach den Speiseplan 
 erstellen.

• Kühlgut immer mit Etikett und Da-
tum versehen.

Tiefkühlmanagement
Zuviel eingekauft? – Schnell in den Gefrierschrank, bevor es verdirbt!

Gefriertabelle:
Lebensmittel Monate

Hartkäse 2 – 4

Weichkäse 5 – 6

Brot  2

Gebäck 3

Schweinefleisch 4 – 7

Rindfleisch 10 – 12

Geflügel 3 – 8

Fisch 2 – 4

Lebensmittel Monate 

Obst  8 – 10

Beeren 10

Fruchtsäfte 4 – 6

Gemüse 6 – 12

Kräuter 8

Kuchen 4 – 5

Butter 6 – 8

Milch 3 – 6
Alle Angaben sind Schätzwerte, denn je nach Frische und Wassergehalt der Lebensmittel variiert die Haltbarkeit der Speisen.

Durchdachtes und richtiges Tiefkühlmanagement kann helfen, Lebensmittelabfälle zu vermeiden.
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Q L S C H M E L Z O F E N N F

M U Z M Y O L K K T P I B C X

V E R W E R T U N G F S M F W

Y S Q T H H E I U O A Y B M X

G K P X N K R S S H N I R U F

I M S A M H P W R A D Z O P L

Z Q W S G H E I E C F D H B I

Y U U C L A A L T G L A S P N

V N W A Z U K L C F A Z T T T

S C H E R B E N I J S J O H G

U L X M H Z Q W T H C B F P L

A S L M M X S L M D H G F B A

D O P P E L K A M M E R M U S

A D K P S A K H N I R U K F W

F P G E V F S M K D K W R S H

1. Preis: € 70,– in bar
2. Preis: € 30,– in bar
3. Preis: 1 Bioküberl samt  

Jahresbedarf an  
Maisstärkesäcken (52 Stück)

Mitarbeiter des GVA Tulln sowie deren Angehörige dür-
fen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinner werden telefonisch 
verständigt und in der nächsten 
Umweltinfo veröffentlicht. 

Bitte senden Sie diese Seite an: 
GVA Tulln, Minoritenplatz 1, 
3430 Tulln a.d. Donau

Alternativ: Fax 0 22 72 / 613 45 oder  
Scan per E-Mail: info@gvatulln.at  
(in Betreffzeile  „Gewinnspiel“ 
anführen)

Einsendeschluss: 07. 05. 2021

Gewinnspiel
Kreisen Sie die zehn Begriffe, die in unserem Suchraster versteckt sind, 

mit einem Stift ein und gewinnen Sie  einen der folgenden Preise:

Wo verstecken sich diese Wörter: Altglas, Doppelkammer, Flintglas, Mehrweg, Pfandflasche, Quarzsand, 
Rohstoff, Scherben, Schmelzofen, Verwertung. (waagrecht, senkrecht, diagonal)

Name ........................................

..................................................

Anschrift  ..................................

..................................................

Telefon  .....................................
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Beschreibung des Arbeitsplatzes:
Geschäftsführung des Gemeindeverbandes für Abfall-
beseitigung in der Region Tulln

Tätigkeitsbereiche:
Organisation: Amtsleitung und Koordinierung des 
 Bürobetriebes, Abfallrechtliche Geschäftsführung ge-
mäß § 26 AWG 2002, Verantwortliche Person gemäß 
§  26 Abs. 6 AWG 2002, Fachkundige Person gemäß 
§  26 Abs. 4 AWG 2002, Fachvorgesetzter der 
Mitarbeiter/-innen in den Altstoff- und Wertstoffzent-
ren, ständige Information der Funktionäre/-innen, 
 Institutionen und Bürger/-innen

System des Gemeindeverbandes: Ständige Analysen 
des bestehenden Sammelsystems, Erstellen von Kon-
zepten, von Änderungs- und Verbesserungsvorschlä-
gen, Einholung von Angeboten, Bewertung, Vorlage an 
die Gremien, Vor- und Nachkalkulation, technische und 
ökonomische Analysen des Konzeptes im Sinne eines 
Regelkreises

Tätigkeiten außerhalb des Verbandes: Mitarbeit in 
den Landesgremien, Öffentlichkeitsarbeit und Vernet-
zung

Allgemeine Aufnahmebedingungen:
Österreichische Staatsbürgerschaft oder Staatsbürger-
schaft eines EU-Mitgliedsstaates, einwandfreies Vorle-
ben, insbesondere strafrechtliche Unbescholtenheit 
(nachzuweisen durch eine nicht länger als 3 Monate 
zurückliegende Strafregisterbescheinigung)

Persönliche und fachliche Eignung:
• Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und 

Schrift, gute Kenntnisse in Englisch

• Bei männlichen Bewerbern: Nachweis über den ab-
geleisteten Präsenz- oder Zivildienst

Besondere Aufnahmebedingungen:
• Erfolgreich abgelegte Reifeprüfung an einer höheren 

Schule oder abgeschlossenes Studium an einer Fach-

hochschule oder Universität, Erfahrung im Verwal-
tungsdienst, im Umgang mit Ämtern und Behörden 
sowie im Bereich der Abfallwirtschaft

• Sehr gute EDV-Kenntnisse, Führerschein der Gruppe 
B, sicheres Auftreten, Verhandlungsgeschick, Belast-
barkeit und Flexibilität, Teamfähigkeit und Bereit-
schaft zur Zusammenarbeit mit anderen Organisa-
tionen in der Abfallwirtschaft und verwandten 
Organisationen

Erforderliche Unterlagen:
• Foto, Lebenslauf, sämtliche Urkunden und Doku-

mente zum Nachweis der Erfüllung der allgemeinen 
und besonderen Aufnahmebedingungen, insbeson-
dere aller Ausbildungs- und Verwendungszeugnisse

• Schriftliche Darstellung über die Motivation und Ziel-
vorstellungen für die Bewerbung (max. 2 Seiten)

Stellenausschreibung
Geschäftsführer/-in für den Gemeindeverband für Abfallbeseitigung in der Region Tulln 

Beginn des Dienstverhältnisses: Juli 2021

Regelmäßige Wochendienstzeit: 40 Stunden

Probezeit: 6 Monate

Dauer des Dienstverhältnisses: unbefristet

Dienstort: Verbandsgebiet des Gemeindever  ban
des für Abfallbeseitigung in der Region Tulln

Derzeitiger Sitz des Gemeindeverbandes:  
Minoritenplatz 1, 3430 Tulln an der Donau

Entlohnung:  
Gemäß NÖ Gemeindevertrags be dienstetenGesetz

Bewerbungsfrist:  
Die Bewerbung ist schriftlich bis spätestens 
30.04.2021 an das Verbandsbüro des GVA Tulln zu 
richten: Gemeindeverband für Abfallbeseitigung  
in der  Region Tulln, Minoritenplatz 1,  
3430 Tulln an der  Donau


